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verderben erläutert der unsterblıche heilige UguU: T: Lalen der Welt Se1d. bekümmert euch die-
NUS, „Nicht W I1e€e Menschen elinander lıeben, IULX weil SeMN großen Kranken, und während ıhr ıhm Brot bringt
Glieder des Menschengeschlechts nd sondern W1e die- SeIiNen KÖöTper nahren und uch persönlich be-

muhtlieben, die und bekennen daß alle Men- selnen verschiedenen Bedürifnissen: abzuhelfen,
schen K1ınder Gottes SIN:d Ne des: Allerhöchsten: eug‘ uch wıie gute amariter 1hnm nieder sondiert
dem TL bruüuderliche Ahnlichkeit mıt dem 40 EIZEUG- Vvorsicht1ig Wunden und qgießt das der heilenden
ten Sohne sich gestalten UnNn: vervollkommnen MU Botschaft Christ1 hinein Flüstert Ohren, die
.„Ihr So einander lieben, ich Euch geliebt habe viıelleicht lange allen priesterlichen Ratschlägen
Und Was LLebte Christus Menschen anderes alsı ott über taub geworden SiN.d: Worte der Ermutigung, der
MC dem S1inn: daß ott schon ]edem Menschen Hoffnung und des: Friedens Und dais eispie: chri-
fand sondern dem 51nn, daß ÜT die Liebe ‚ Ott stusgleichen 1' wird den Tag beschleunigen, das
jedem Menschen wledergeben wollte Man Sagı VO  - dem VeTrDıiLterie Dier der Not der des Mißerfolgs oder der
Arzt daß die Kranken 1e Was aber 1i1st esS den Ungerechtigkeit denen ZUTIUC.  eh die ott als
Kranken, daıs lieht? Sicherlich NC die Krankheit aäachter Un ÄArzte der Seelen eingesetzt hait
IeLN, 1e: die Gesundheit, die dem Patienten Wir kennen das unermeßlich Gute, das die Vinzenzkon-
derzugeben ferenzen katholischen Liebeswerken vielen Pfar-
Carıtas bedeutet daß i1hr elinander lieht mıt dem Ziel 2006 Landes Ltun und Wir c  MN S1e ANLS: AaNZECHL
daß ihr ott mehr unid mehr EeUeT gegenselllges Leben Herzen ber Carıtas sollte nıemals zurück sondern
bringt sSodaß 1Tr als Glieder 1E den 21S1 dierT gött- MeTt VOorTWwAarts blicken Die Zahl i1hrer VETITGANGENEN aten
lichen 1e verbunden darın zusammenarTbeitet 1T 1ST eln während das egenwartige und zukünf-
Le1ib bilden, der des göttlichen auptes ıcht I1LWUI- t1ge eN! das S1Ee: TOSten mMu. unabsehbar 1ST
dig 151 Brüder des heiligen i1inzenz VO  - Paul und aller Mit Ozanam möchten auch WITL alle JUNGEIL MännerT m1t
Apostel der katholischen Carıtas 1hr habt 111 erhabene Verstand und Herz 1Tge 1LNemMM Werk der chrıst
Berufung Als das große Vorbild der christlichen Carlıtas, lichen: Liebe vereınt sehen Es handelt sıch N1IC. darum,
Frederic Ozanam, Se'1N e Vinzenzkonferenzen zuerst be- eld geben, handelt sich darum, sich:
gründete, WAar Absicht ZC1YEN, daß die Leh- geben Ein Oolches Apostolat würde iıhren Glauben 10124  S
Ten Christi uch heute noch geü werden können Der beleben; wurde richtigen Haltung gegenüber den
Vinzenzverein WäaT £11Ne Herausforderun g der atholi- Leichtfertigkeiten des ebens Führung und Festigkeit
schen Jugend JeNe Menschen, die skeptisch geworden geben und die Kräfte der Führerschaft erwecken, aber
al  n  Y daß die Menschen noch Standıee 1, ihTr uch gleichzeitig machtvaoll dazu beitragen, die bel der
en nach den Grundsätzen des Evangeliums gesellschaftlichen uUuNn« der rassıschen Ungleichheiten
führen. he1ilen
Von den sechs jungen Möännern die die ersten Vinzenz- mitleidiges Herrz Jesu, ergleße de1ine Liebe und deinen
konferenzen: bildeten, WaT keiner 'Der ZWANZLG Jahre alt TOS das Leben der Armen und ‚eldenden,, aller dererT,
ene Menschen, Aı die sS1e i1hre Herausfordenung richte- die Leib und Seele bedürftig 1Nd. aller feuren Glie-
ten, iınd noch untier euch geliebte K1inder WwW1e der deines Leibes und laß deiınen EICGCNEN Geist des Mit-
die Erfahrung euch gelehrt hat Wie der Reisende, VO:  =| ]! un der 1e auch welıterhin die Herzen der INeTI1-
dem (as vangelium SpTrICht SINd sSie unter dle Rauber kanıschen Jugend erfüllen, sodaß S'1e wahrsten Sinn
gefallen, die ihnen ihre Schätze, Glaube und 1€ steh- des ortes deine Mitarbeiter für die Wahrhaeit S£171
len un S 1E hilfloser Naot legen 1assen. Wenn ihr auch g

Hırtenworte die eıt

Über den gerechten Lohn Das ecC. ist SE ec TUr Arbeit Zu

Lebensunterhalt ausreichenden Lohn erhalten
ardına Gerlier Erzbischot VO.  —_ Lyon un Primas VO Das Elend der Arbeiterwelt ist größer als INa  =| allgemein

weıß Man darf 21 das en der alten eute und dasGallien erließ AaAUS NIa der gegenwarlıigen Lohnaus-
einandersetzungen Frankreich die olgende Erklärung der Kleinrentner N1IC VeEIGESSEN Es g.'bt Familienväter,
ber den gerechten Lohn die unter der Last der täglichen Arbeit zusammenbrechen

un die nNıemanden "finden, der ıhnen hilft Es gibt dugeN-.„Ich will keine Politik machen Ich abe das n]lıemals C  AC alle rten VO  } Elend. Insbesondere gibt das
getan un iıch will amı N1C. dieser unruhigen Zeit Elend der Arbeiter.
beginnen Die Politik ist 111e Angelegenheit der Laien ESs handelt sich el N1C darum, die Arbeiter (73@e-und N1C. 111e Angelegenheit der Priester ber der gensatz den Bauern den Mittelklassen der ZuPriester mMu. die 1e un die Achtung VOT dem Rechte Bürgertum bringen Jesus T1SLIUS 1st gekommenpredigen Ich moöchte er die Aufmerksamkeit aller
auf 111e Tatsache und auf ein eCcC lenken

1115 machen un'd N1C Gegensätze chaffen
Aber ich S5Sage allen, die IC Arbeiter SiINd: ebt acht,

Die Tatsache 1s! das enNn: der Arbeiterwe vergeßt Nn1IC das Elend der Arbeiter!
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Habt ihr die Mietshäuser besucht denen sich viele Z ledergutmachung verpflichtet Der Apostel Jako-
Unglückliche zusammenballen? Seid ihr T  n JUNgenN bus hat darüber gesagt 1e der Lohn der Arbeiter, die
Leuten egegne die e1IN Heim gründen möchten, aber ure Felder mahten, den 1hr ihnen voren  ten habt
keıin ach nden, ınter dem S1Ee aufgenommen werden? chreit Und ıhr Geschrei 1ST dem Herrn der Heerscharen
Habt ihr dlie Arbeitermütter we1lnen sehen weil ihre Ten gekommen (Jak
Kinder Hunger haitten Un weil S 1E ihnen nichts Dieses ec 1st zwingend daß gesetzliche Vorschrif-
geben ONNLeNnN Habt ihr die am der TDelltler gefühlt ten, die beseitigen VO.  < dem ewlssen nicht Vel-
die keine anständiıgen Kleider der Schuhe bekommen pflichten.
können? Ich wiederhole Jeder Arbeitgeber, aa der Privat-
Wenn Inr es das gesehen habt habt ir schon VeI- unternehmung, ist verplflichtet den Tbeliern den Z
tanden Wenn 1nr nıcht gesehen habt glaubt denen, Lebensunterhalt notwendigen Lohn geben Nur E1UN!:
die gesehen en aDsolute Unmöglichkeit könnte davon dispensieren
HEs handelt iıch bel den Streiks uch Politik Das 1st Man wird darauf entgegnen Wenn = die LOöhne -
N1ıC leugnen lle Welt weiß C5, ber handelt höht bewirkt 111d.  S dadurch daß die Lebenskosten stel-
ich auch u. {Was anderes JeN, un der Arbeiter wird 1so el nichts
Die Arbeiter hätten eIN! gestreikt, ihre Ich Saqge N1C daß INa  - die ne stel1gern soll Ich bin
unzureichenden Ne protestieren, und S1e hapden  B kein irtschaftler und kein Finanzpolitiker Ich Sage
NIC gestreikt weil S1e sich den LUxXus tagelang nicht NUrT, der TDeltier Mu. ZU. Lebensunterhalt aus-

arbeiten, N1IC gestatten konnten Die TDeltier sind reichenden Lohn en
Z Streik U 111e Art Verzweiflung getrieben WOI- Man WIrd ILLLT entgegenhalten Ihre Iklärungen werden
den Sie wußten, daß S1e umso mehr leiden: würden, aber die Arbeiter die Arbeitgeber aufhetzen
das Leiden maC. manchmal unvernüni{t1g Ich SAg e N1IC. daß die Arbeitgeber schuldig sind 1lele
Ich will keiner Weise die gegenwartigen Streiks recht- cstahen lıhren Willen unter schrecklichen

wirtschaftlichen Druck Ich will nıcht über die eTant-ertigen aber ich will e1N NI'G 3 verbreiten
Ich will uch 1N € Warnung aussprechen Wehe denen, WOTITULC  eit dafür entscheiden
die sich Zeiten der Not bereichern Wehe denen, die ber e 5a4q e Man darf VOI der ngerechtigkeit N1ıC
verschwenderisch leben und die alle ihre ünsche be- atenlos reS1ION1LETEN Bın Land dem die TDelıler N1ıC.
friedigen während die heranwachsende Jugend aus Man- den ZU ebensunterhalt notwendigen Lohn erhalten, 15t

D n T agel Brot verkümmert Wehe denen die ihr Herz Zustand der un Das Problem,; das ıch
eultie handelt ist N1C NUI e1N Problem zwischen ArTbeit-beruhigtem Egoismus verschließen und Vorwände erfÄin-

den, INnr Giew1lssen eruhigen nehmern un Arbeitgebern Das YaAaMZE Land mMuUu.
Man wundert üıch über die Forderungen der TDeltier Verantwortlichkeit emphNnden, amı e Gerechtigkeit
Sie werden manchmal gewalttätig un e1ls des wıleder hergestellt werde
Hasses vorgetragen Das ı1st tief bedauerlich Aber das em 1C das ausspreche mache 1C keine Politik SO

WäaTe vielleicht N1ıC. geschehen INa  } S1e besser ern iıch mache oraltheologie Die Moraltheologie 1st
Politikverstanden manchmal TUr dlie Politiker peinlic. ber Je

Oft mMaC die Politik daraus eın erkzeug {Ur ihre die sich der OTa. enthebt ı1Ssi ZU UntergangEerurtel

eıgenen Zwecke ewWwlsse eute möchten N aus die- Es g1ibt keinen sozlalen Frieden solange keine soOzlale
SET1 politischen Unsauberkeit utzen zıiehen, alle For- Gerechtigkeit gibt P1ıus CI hat ZU. elLwor den Satz

derungen verwerien S1e VEIQECSSEN, daß die TDelter CNOMMECN Der TIE: ıst das Werk der Gerechtigkeit
die kommunistische atur NIC aNn'geNOMM hätten, Wenn eln Christ die Ereignisse des ages beurteilen will
Wenn S1e anderswo genügender ahl un ausreichend darf nlemals vergesSSscnh
Organisiert Menschen gefunden hatten, die wahrhafit ent- die Tatsache des Elends
schlossen sSind S1e verteidigen un: das Recht auf ıu Lebensunterhalt ausreli-

chenden Lohn.Es g1ıbt War alle Arten VO Forderungen der Trbeiter,
ber g1lbt darunter auch solche, die gerecht s1nd Auf
jeden Fall g1lbt e1Ne, die wichtig 1St daß jeder
Arbeiter N1C. NU:  — das ec sondern auch die Pflicht Zum Schutze der Ungeborenen
hat, S1e vorzubringen. Ich e1l1ne den Zum Lebensunter-
halt ausreichenden Lohn In „Hirtenwort ZU. Schutze der Ungeborenen

Kapitularvikar Dr Ferdinand Piontek (Görlitz) Se@I-Ich weiß N1IC welcher Höhe dieser ZUuU Lebens-
unterhalt notwendige Lohn festgesetzt werden sollte, nen Diözesanen nachdrücklich die Heiligkeıt es Lebens
ber das ec darauf IT ein absolutes ec Der Tbel- des alternden wWIiIE des werdenden en un ermahnt dann

ter kann N1IC darauf verzichten Wenn durch die alle Christen ZUTr alıgen Hilfe und ZUT Fürsorge für alle
werdenden ülter Es el diesem HirtenwortNotwendigkeit oder aQus Kurcht VOI größeren bel

YJeZWUNgen wirTd, nledrigeren Lohn anzunehmen, AT andern ber en die Pflicht den Trägerinnen
des Lebens auf jede 1Ur mögliche Weise Hilfeist pfer ungerechien Ausbeutung. Darüber muß

mMa  ] sich klar eln. kommen enn der Satz „Heilig 1s! das en VeTI-

Das ist keine NeuUuUe Lehre, das ıst die Lehre, die Leo III pflichtet uch uns, verpflichtet unNns S daß WIT auch
Jahre 189  z€ der Enzyklika Rerum OovVvarum dar- selber Opfer bringen muüssen 1C m1 Brocken ısl

etan, sondern pfer werden auch VO  - unNns allen ©I -gelegt hat Alle, die TDelier beschäftigen, se1 der
Staat der Privatunternehmungen, 1nd gehalten, ihnen wartet
n ZU ebensunterhalt notwendigen Lohn geben Darum rufe ich jede Pfarrei uUuNsSseIieTr Diözese auf sich
Tun S1e das NC bestehlen 516 den TDelteTr und ind der Trägerinnen des Lebens ihrer Mitte und

185


